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(567)  Die Erfindung bezieht sich auf eine Mulltonne
(1) zur Aufnahme von Abfallen wie beispielsweise Haus-
haltsabfallen, zumindest umfassend einen Aufnahmebe-
halter (2), der an seiner der Aufstellebene abgewandten
Oberseite eine Behalteréffnung aufweist, die von einem
verschwenkbar angeordneten ersten Deckel (3) vollstan-
dig verschlieRbar oder verschlossen ist, wobei der erste
Deckel (3) zwischen einer die Behalteréffnung verschlie-
Renden Schliel3stellung und einer die Behalteréffnung
freigebenden Offnungsstellung und zuriick in die
Schlielstellung verschwenkbar ist, wobei der erste De-
ckel (3) eine Ausnehmung (4) aufweist, die von einem
zweiten Deckel (5) vollstandig abdeckbar oder abge-
deckt ist, wobei der zweite Deckel (5) zwischen einer die
Ausnehmung (4) freigebenden Offnungslage und einer
die Ausnehmung (4) abdeckenden Lage verschwenkbar
oder verschwenkt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Mulltonne zur Auf-
nahme von Abfallen wie beispielsweise Haushaltsabfal-
len, zumindest umfassend einen Aufnahmebehaélter, der
an seiner der Aufstellebene abgewandten Oberseite eine
Behalteréffnung aufweist, die von einem verschwenkbar
angeordneten ersten Deckel vollstandig verschlieBbar
oder verschlossen ist, wobei der erste Deckel zwischen
einer die Behalter6ffnung verschlieRenden Schlielstel-
lung und einer die Behalteréffnung freigebenden Off-
nungsstellung und zuriick in die SchlieRstellung ver-
schwenkbar ist, wobei der erste Deckel eine Ausneh-
mung aufweist, die von einem zweiten Deckel vollstandig
abdeckbar oder abgedeckt ist, wobei der zweite Deckel
zwischen einer die Ausnehmung freigebenden Off-
nungslage und einer die Ausnehmung abdeckenden La-
ge verschwenkbar oder verschwenkt ist.

[0002] Derartige Milltonnen sind im Stand der Technik
bekannt und weit verbreitet.

[0003] Dabeiist die Anordnung eines derartigen zwei-
ten Deckels, der eine Ausnehmung des ersten Deckels
abdeckt, insbesondere auf Milltonnen mit einem grof3e-
ren Volumen, wie beispielsweise 1100 Litern, weit ver-
breitet.

[0004] Der zweite Deckel dient dabei dazu, zu verhin-
dern, dass allzu groRe Gegenstande in die Milltonne ein-
gegeben werden kdnnen. Derartige Milltonnen dienen
in der Regel zur Aufnahme von Haushaltsabfallen. Durch
die Ausnehmung in dem ersten Deckel ist somit eine Be-
grenzung fir die GréRe von aufzunehmenden und zu
entsorgenden Gegenstanden, beziehungsweise Abfal-
len gebildet.

[0005] Der erste Deckel kann dabei mittels einer im
Stand der Technik in verschiedenen Varianten bekann-
ten Schlossvorrichtung gegen ein Offnen durch Unbe-
fugte gesichert sein. Dabei ermdglichen es die im Stand
der Technik bekannten Lésungen derartiger Schlossvor-
richtungen, dass beispielsweise beim Entleeren der Miill-
tonne diese Schlossvorrichtung den ersten Deckel nach
Erreichen einer vorgegebenen Neigung freigibt, sodass
bei einer Entleerung mittels eines automatischen Miill-
fahrzeugs kein handisches Entriegeln der Schlossvor-
richtung notig ist.

[0006] Derartige Lésungen haben sich zur Verriege-
lung des ersten Deckels im Stand der Technik bewahrt.
Diese Lésungen sind jedoch nicht dazu geeignet, auf die
Befestigung beziehungsweise eine Verriegelung des
zweiten Deckels am ersten Deckel Gibertragen zu werden
um somit dieselben Schlossvorrichtungen zur Verriege-
lung des zweiten Deckels am ersten Deckel zu ermdgli-
chen.

[0007] Aufgrund des Eingangs genannten Standesder
Technik liegt der vorliegenden Erfindung die Aufgaben
zugrunde, eine Milltonne der eingangs genannten Art
zu schaffen, bei der der zweite Deckel gegen unbefugtes
Offnen gesichert ist, wobei diese Sicherung auf beson-
ders einfache und eine hohe Anzahl von Bedienvorgan-
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gen ermdglichende Art und Weise erfolgt, wobei ferner
Fehlbedienungen durch einen Benutzer weitestgehend
ausgeschlossen sind, die dabei kostengtinstig und ein-
fach herstellbar ist und eine hohe Lebensdauer aufweist.
[0008] Zur Losung dieser Aufgabe schlagt die Erfin-
dung vor, dass der zweite Deckel mittels mindestens ei-
ner Schlossvorrichtung gegen nicht autorisiertes Ver-
schwenken und somit Offnen des zweiten Deckels in der
SchlieRlage verriegelt und gesichert ist, wobei die
Schlossvorrichtung derart ausgestaltet ist, dass sowohl
eine Entriegelung der Schlossvorrichtung als auch an-
schlieend ein Verschwenken des zweiten Deckels in
die Offnungslage mittels nur einer Hand eines Benutzers
ermdglichtist, wobei zudem die Schlossvorrichtung nach
Verschwenken des zweiten Deckels in die SchlieRlage
bei Erreichen der SchlieRlage selbsttatig in der
SchlieRlage verriegelt.

[0009] Eine derartige erfindungsgemafe Schlossvor-
richtung verhindert das unbefugte Entsorgen von Miill
oder Haushaltsabfallen, da der zweite Deckel am ersten
Deckelmittels der Schlossvorrichtung verriegelt und so-
mit verschlossen ist. Der zweite Deckel kann somit le-
diglich nach Entriegeln der Schlossvorrichtung in eine
Offnungslage verschwenkt werden, sodass befugte Be-
nutzer entsprechende Haushaltsabfélle in den Aufnah-
mebehalter der Miilltonne eingeben kénnen.

[0010] Dabeiist die Schlossvorrichtung erfindungsge-
maf so ausgestaltet, dass die Entriegelung und die an-
schlieRende Verschwenkung in die Offnungslage mittels
nur einer Hand eines Benutzers ermdglicht ist. Hierdurch
kann der Benutzer beispielsweise einen Miillbeutel in der
einen Hand halten und ohne diesen abzustellen mit der
anderen Hand die Schlossvorrichtung entriegeln und an-
schlieRend den zweiten Deckel in die Offnungslage ver-
schwenken um den Mullbeutel mit der anderen Hand in
den Aufnahmebehalter einzugeben. Somit ist eine be-
sonders einfache Bedienung die auch mit nur einer Hand
eines Benutzers erfolgen kann, ermdéglicht. Zudem ist
durch die erfindungsgemaRe Schlossvorrichtung eine
Fehlbedienung weitestgehend ausgeschlossen und ins-
besondere ist es bei einer derartigen erfindungsgema-
Ren Schlossvorrichtung nicht notwendig, dass der Be-
nutzer nach erfolgter Benutzung die Schlossvorrichtung
handisch verriegeln muss beispielsweise durch Betati-
gung eines Schliussels in eine Schlie3stellung.

[0011] Somit wird mittels einer derartigen erfindungs-
gemaRen Schlossvorrichtung die unbefugte Benutzung
und somit Millentsorgung von unbefugten Personen si-
cher vermieden, da diese die Schlossvorrichtung nicht
6ffnen kénnen um die Milltonne durch die Ausnehmung
des ersten Deckels hindurch zu befillen.

[0012] Dabei kann besonders bevorzugt vorgesehen
sein, dass der zweite Deckel eine etwa rechteckige Form
oder eine Form aufweist, bei der die Lange der langen
Seite mindestens der 2,5-fachen Lange der kurzen Seite
entspricht, wobei die Verschwenkung um eine der langen
Seitenrandkanten erfolgt.

[0013] Durch eine derartige langliche oder etwa recht-
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eckige Form ist es zum einen ermdglicht, bestimmungs-
gemale Haushaltsabfalle beispielsweise in entspre-
chenden Abfallsacken durch die Ausnehmung des ers-
ten Deckels hindurch in die Mulltonne hinein zu befillen.
Die langliche und dabei etwa rechteckige Form verhin-
dert jedoch andererseits, dass eine bestimmte GroRe
Uberschreitende Gegenstande in den Aufnahmebehalter
der Milltonne eingefillt werden kdnnen.

[0014] Zudem kann besonders bevorzugt vorgesehen
sein, dass der zweite Deckel zwei Schlossvorrichten auf-
weist, von denen jeweils eine Schlossvorrichtung nahe
einer Seitenrandkante einer kurzen Seite des zweiten
Deckels angeordnet ist.

[0015] Aufgrund der langlichen, etwa rechteckigen
Form der Ausnehmung und auch des entsprechenden,
die Ausnehmung tberdeckenden zweiten Deckels ist es
sinnvoll und in der Praxis Ublich, zwei Schlossvorrichtun-
gen zur Arretierung des zweiten Deckels am ersten De-
ckel vorzusehen. Ublicherweise ist je eine Schlossvor-
richtung an beziehungsweise nahe an einer Seitenrand-
kante einer kurzen Seite des zweiten Deckels angeord-
net. Hierdurch ist es wirksam verhindert, dass beispiels-
wiese unbefugte Personen den zweiten Deckel an einem
Eckbereich unter Austibung von Gewaltanheben um bei-
spielsweise einen Abfallsack durch diesen angehobenen
Bereich hindurch inden Innenraum des Aufnahmebehal-
ters hinein zu zwangen.

[0016] Durchdie Anordnungvonzweientsprechenden
Schlossvorrichtungen ist dieses ungewiinschte Offnen
beziehungsweise Anheben des zweiten Deckels weitest-
gehend verhindert.

[0017] Insbesondere kann besonders bevorzugt vor-
gesehen sein, dass jede Schlossvorrichtung ein Gehau-
se aufweist, welches auenseitig auf dem zweiten De-
ckel angeordnet und dort befestigt ist, welches einen
durch die Kraft einer ersten Feder in der Schliellage ge-
haltenen Schwenkhaken aufweist, der mit einem Teil sei-
ner Lange und seinem hakenartigen Ende den zweiten
Deckel in Richtung des Aufnahmeraums des Aufnahme-
behalters durchgreift und in der Schlie3lage mit dem ha-
kenartigen Ende einen am ersten Deckel angeordneten
Stift oder ein am Aufnahmebehalter ausgebildetes oder
angeordnetes Widerlager hintergreift.

[0018] Eine derartige Anordnung des Gehauses der
Schlossvorrichtung ermdglicht einen einfachen und si-
cheren Zugriff durch einen befugten Benutzer, der ledig-
lich die entsprechende Schlossvorrichtung von aul3en
am Gehause betatigen muss, um den gegen die Kraft
einer ersten Feder in der SchlielBlage gehaltenen
Schwenkhaken aus einer Verriegelungslage in eine Ent-
riegelungslage zu verstellen, sodass der zweite Deckel
angehoben und in eine Offnungslage verschwenkt wer-
den kann.

[0019] Ein derartiges auRen auf dem zweiten Deckel
angeordnetes Gehause schiitzt dabei wesentliche Teile
der Schlossvorrichtung insbesondere vor Umwelteinfliis-
sen und vor Sabotage durch unbefugte Benutzer.
[0020] Dariiber hinaus kann bevorzugt vorgesehen
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sein, dass jede Schlossvorrichtung ein Gehause auf-
weist, welches auflenseitig auf dem zweiten Deckel an-
geordnet und dort befestigt ist, welches einen durch die
Kraft einer ersten Feder in der Schliel3lage gehaltenen
Schwenkhaken aufweist, der miteinem Teil seiner Lange
und seinem hakenartigen Ende den zweiten Deckel in
Richtung des Aufnahmeraums des Aufnahmebehalters
durchgreift und in der SchlielRlage mit dem hakenartigen
Ende einen am ersten Deckel angeordneten Stift hinter-
greift.

[0021] Die Anordnung derartiger Schragen am haken-
artigen Ende des Schwenkhakens und der Sperrflache
ermdglichen ein sicheres Verbleiben beziehungsweise
Verschwenken des Schwenkhakens zwischen den ver-
schiedenen Stellungen.

[0022] Weiter kann besonders bevorzugt vorgesehen
sein, dass jedes Gehause von aul’en von einem Bedie-
ner zugreifliche Bedienelemente wie beispielsweise die
Rader eines Zahlenschlosses oder den Zylinder eines
Schlisselschlosses oder eine Kombination aus Radern
und Zylinder und einen durch die Kraft einer zweiten Fe-
derin der SchlieBstellung gehaltenen Drehknopf zur Ent-
riegelung der Schlossvorrichtung aufweisen.

[0023] Durch eine derartige Anordnung ist es auch ei-
nem ungetbten Bediener auf besonders einfache und
intuitive Art und Weise ermdglicht, eine derartige erfin-
dungsgemale Schlossvorrichtung als solche zum einen
zu erkennen und zum anderen diese zu bedienen.
[0024] Je nach Ausfiihrungsform kann dabei ein Zah-
lenschloss, ein Schllisselschloss oder eine Kombination
aus Zahlenschloss und Schlisselschloss vorgesehen
sein um die unbefugte Offnung des zweiten Deckels zu
verhindern.

[0025] Auch kann besonders bevorzugt vorgesehen
sein, dass durch Verdrehung des Drehknopfs der
Schwenkhaken gegen die Kraft der ersten Feder mittel-
bar in eine Freigabelage verschwenkt oder verschwenk-
bar ist, in der die Sperrflache des hakenartigen Endes
des Schwenkhakens den Stift nicht mehr hintergreift und
somit der zweite Deckel nicht mehr am ersten Deckel
verriegelt ist.

[0026] Nach erfolgreicher Betdtigung des Zahlen-
schlosses oder Schlusselschlosses muss der Bediener
lediglich den Drehknopf geringfligig, das bedeutet um
circa eine viertel Umdrehung in Offnungsrichtung verdre-
hen. Mittels dieser Verdrehung wird der Schwenkhaken
gegen die Kraft einer Feder in eine Freigabelage ver-
schwenkt, in der die Sperrflache des hakenartigen Endes
des Schwenkhakens den am ersten Deckel angeordne-
ten Stift nicht mehr hintergreift und sperrt. In dieser den
Stift nicht mehr hintergreifenden Lage ist ein Anheben
des zweiten Deckels und anschlielendes Verschwen-
ken in die Offnungslage erméglicht.

[0027] Insbesondere kann besonders bevorzugt vor-
gesehen sein, dass der Drehknopf mit einem innerhalb
des Gehauses angeordneten Mitnehmer verbunden ist,
wobei der Mitnehmer eine Kontur mit einer Ausnehmung
aufweist, wobei die Kontur bei Verdrehung des Dreh-
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knopfes und somit des Mitnehmers einen Hebel kontak-
tiert und diesen Hebel gegen die Kraft einer dritten Feder
in Richtung des Gehauses um eine Achse verschwenkt,
wobei der Hebel einen Vorsprung aufweist, der bei einer
weiteren Verdrehung des Mitnehmers in die Ausneh-
mung eingreiftund den gegen die Kraft der zweiten Feder
verdrehten Mitnehmer dort verrastet, wobei der Mitneh-
mer beim Verdrehen gleichzeitig eine am Schwenkhaken
ausgebildete Kontaktflache kontaktiert und den
Schwenkhaken soweit um eine weitere Achse ver-
schwenkt, dass die Sperrflaiche des hakenartigen Endes
des Schwenkhakens den Stift nicht mehr hintergreift, wo-
bei beim anschlieRenden Offnen des zweiten Deckels
die erste Schrage den Stift kontaktiert und den Schwenk-
haken geringfligig weiter gegen die Kraft der ersten Fe-
der um die weitere Achse in Freigaberichtung ver-
schwenkt, wobei in dieser weiter verschwenkten Lage
die Kontaktflache eine Verlangerung des Hebels kontak-
tiert und den Hebel derart weiter in Richtung des Gehau-
ses umdie Achse verschwenkt, dass der Vorsprung nicht
mehr in der Ausnehmung verrastet und somit freigege-
ben ist und durch die Kraft der zweiten Feder der Dreh-
knopf mitsamt des Mitnehmers in die SchlieRlage zuriick
verschwenkt ist.

[0028] Mittels einer derartigen bevorzugten erfin-
dungsgemafien Ausfihrungsform ist eine besonders
einfache und fehlerfreie Bedienung auch durch einen un-
gelibten Bediener ermdglicht.

[0029] Der Bediener muss zur Entriegelung der
Schlossvorrichtung und somit zur Offnung des zweiten
Deckels lediglich den Drehknopfvon au3en handisch um
etwa eine viertel Umdrehung verdrehen. Durch diese
Verdrehung wird ein innerhalb des Gehauses angeord-
neter Mitnehmer gleichzeitig mitverdreht. Der Mithehmer
kontaktiert wahrend der Verdrehung einen innerhalb des
Gehauses angeordneten Hebel und verschwenkt diesen
Hebel gegen die Kraft einer dritten Feder, bis der Mit-
nehmer mit einem am Mitnehmer ausgebildeten Vor-
sprung in einer Ausnehmung, die am Hebel ausgebildet
ist, eingreift und nach Eingreifen in diese Ausnehmung
dort verrastet. Die Verdrehung des Drehknopfes in Off-
nungsrichtung ist nach diesem Rasten blockiert. Dies be-
deutet dass ein auch ungelbter Bediener den Drehknopf
lediglich bis zum Erreichen dieser Verrastung verdrehen
kann, und nicht beispielsweise unsachgeman tber diese
Verrastung hinaus verdrehen kann.

[0030] Indieser Raststellungistder gegen eine zweite
Federkraft verdrehte Drehknopf mitsamt des Mithehmers
in dieser Lage gehalten. Der Hebel wird durch den Mit-
nehmer in Richtung der Gehdusewandung verschwenkt
und dieser angenahert. In dieser Rastlage ist sowohl eine
Verdrehung des Drehknopfes mitsamt des Mitnehmers
in Offnungsrichtung als auch in SchlieRrichtung blockiert.
Beim Verstellen in Offnungsrichtung kontaktiert die Kon-
tur des Mitnehmers gleichzeitig eine am Schwenkhaken
ausgebildete Kontaktflache um den Schwenkhaken so-
weit um eine weitere Achse zu verschwenken, dass die
Sperrflache des hakenartigen Endes des Schwenkha-
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kens den Stift nicht mehr hintergreift und somit ein An-
heben des zweiten Deckels nicht mehr verhindert. So-
bald nun der zweite Deckel in Offnungsrichtung angeho-
ben wird, kontaktiert die erste Schrage des hakenartigen
Endes des Schwenkhakens den Stift wodurch der
Schwenkhaken geringfiigig weiter in Offnungsrichtung
gegen die Kraft der ersten Feder um die weitere Achse
in Freigaberichtung verschwenkt wird. Sobald diese wei-
ter verschwenkte Lage erreicht ist, kontaktiert die Kon-
taktflache des hakenartigen Endes des Schwenkhakens
eine Verlangerung des Hebels und verschwenkt den He-
bel derartweiter in Richtung des Gehauses um die Achse
herum, dass der Vorsprung des Hebels nicht mehrin der
Ausnehmung des Mitnehmers verrastet ist. Der Dreh-
knopf mitsamt des Mitnehmers ist nun freigegeben und
verschwenkt selbsttatig durch die Kraftder zweiten Feder
in die SchlielRlage zurlick. Somit ist ein handisches Ver-
stellen beziehungsweise Zuriickdrehen des Drehknop-
fes nach Offnen des zweiten Deckels nicht notwendig.
Fehlbedienungen werden durch eine derartige Ausbil-
dung weitestgehend ausgeschlossen.

[0031] SchlieRlich kann besonders bevorzugt vorge-
sehen sein, dass beim VerschlieRen des zweiten De-
ckels die zweite Schrage des Schwenkhakens auf den
Stift auftrifft und den Stift kontaktiert und dabei den
Schwenkhaken soweit in Freigaberichtung verschwenkt
bis das hakenartige Ende des Schwenkhakens durch die
Kraft der ersten Feder den Stift mittels der Sperrflache
hintergreift und in dieser Lage den zweiten Deckel am
ersten Deckel verriegelt.

[0032] Durch eine derartige Anordnung ist ein handi-
sches Verriegeln wie beispielsweise AbschlieRen der
Schlossvorrichtungen nicht notwendig, da sich der Dreh-
knopf mitsamtdes Mitnehmers sichindieser Lage bereits
in der SchlieRlage befindet und das Verschwenken des
Schwenkhakens nach Auftreffen auf den Stift aus-
schlieRlich solange erfolgt, bis das hakenartige Ende des
Schwenkhakens den Stift passiert hat und somit durch
die Kraft der ersten Feder zuriick in die Schlie3lage ver-
schwenkt. In dieser SchlieRlage ist der Stift wieder durch
die Sperrflache des Schwenkhakens arretiertund ein un-
befugtes Benutzen beziehungsweise Anheben und Ver-
schwenken des zweiten Deckels gegentiber dem ersten
Deckel wirksam verhindert.

[0033] Ein Ausfihrungsbeispiel istin den Figuren dar-

gestellt und im Folgenden naher beschrieben.

[0034] Es zeigt:

Fig.1 eine Milltonne mit erfindungsgemafien
Schlossvorrichtungen von schrag oben gese-
hen;

Fig.2  eine AusschnittvergroRerung von Figur 1;

Fig. 3 eine erfindungsgeméafRe Schlossvorrichtung an
einem zweiten Deckel montiert von auf3en von

vorne gesehent;
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Fig.4 eine erfindungsgeméfRe Schlossvorrichtung
als Einzelteilansicht von vorne gesehen;

Fig. 5 desgleichen in Seitenansicht;

Fig. 6  desgleichen im Schnitt gesehen in der verrie-
gelnden SchlieRlage;

Fig. 7  desgleichen in der Offnungslage vor dem An-
heben des zweiten Deckels;

Fig. 8 desgleichen bei teilweise angehobenen De-
ckel;

Fig. 9  desgleichen bei vollstandig angehobenem De-
ckel.

[0035] In Figur 1isteine Milltonne 1 gezeigt. Die Muill-

tonne 1 dient zur Aufnahme von Abfallen wie beispiels-
weise Haushaltsabfallen und umfasst zumindest einen
Aufnahmebehalter 2, der an seiner der Aufstellebene ab-
gewandten Oberseite eine Behalteréffnung aufweist. Die
Behalterdffnung ist wie insbesondere aus den Figuren 1
und 2 ersichtlich, durch einen verschwenkbar angeord-
neten ersten Deckel 3 vollstandig verschlossen. Der ers-
te Deckel 3 ist dabei zwischen einer die Behalterdffnung
verschlieRenden Stellung, wie in den Figuren 1 und 2
gezeigt, und einer die Behalterdffnung freigebenden Off-
nungsstellung und zuriick in die SchlieRstellung ver-
schwenkbar. Zudem weist der erste Deckel 3 eine Aus-
nehmung 4 auf, die in den Figuren von einem zweiten
Deckel 5 vollstdndig abgedeckt ist. Dabei ist der zweite
Deckel 5 zwischen einer die Ausnehmung 4 freigeben-
den Offnungslage und einer die Ausnehmung 4 abde-
ckenden Schlie3lage verschwenkbar.

[0036] Eine derartige Ausnehmung 4, die durch einen
zweiten Deckel 5 abdeckbar ist, stelltin der Praxis sicher,
dass nicht Gegenstande in die Milltonne 1 eingefiihrt
werden konnen, die bestimmungsgemaf nicht einge-
fuhrt werden sollen. Da eine derartige Miilltonne 1 Ubli-
cherweise zur Aufnahme von Haushaltsabfallen, die Gb-
licherweise in entsprechenden Haushalts- Millsacken
oder Titen oder dergleichen Behéltnissen gesammelt
werden, dient, ist durch die entsprechende Ausnehmung
4, die durch den zweiten Deckel 5 abdeckbar ist, sicher-
gestellt, dass nur bestimmungsgemafRe Haushaltsabfal-
le in die Milltonne 1 beziehungsweise deren Aufnahme-
behalter 2 eingefliihrt und entsorgt werden kénnen.
[0037] Aufgrund steigender Entsorgungskosten auch
fur Haushaltsabfalle kann es jedoch notwendig sein,
auch den zweiten Deckel 5, der die Ausnehmung 4 des
ersten Deckels 3 verschlieRt, gegen unbefugtes Offnen
und somit einfullen von Millin die Mulltonne 1 zu sichern.
[0038] Erfindungsgemal weist hierzu der zweite De-
ckel 5 mindestens eine Schlossvorrichtung 6, im Ausfiih-
rungsbeispiel zwei Schlossvorrichtungen 6 auf, mittels
derer der zweite Deckel 5 in der Schlie3lage am ersten
Deckel 3 verriegelbar ist. Dabei ist zur besonders einfa-
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chen Bedienung auch von ungelibten Benutzern die
Schlossvorrichtung 6 derart ausgestaltet, dass sowohl
eine Entriegelung der Schlossvorrichtung 6 als auch an-
schlielend ein Verschwenken des zweiten Deckels 5 in
die Offnungslage mittels nur einer Hand eines Benutzers
ermd@glicht ist. Diese Einhandbedienung stellt insbeson-
dere bei Anordnung von zwei oder sogar mehr als zwei
Schlossvorrichtungen 6 eine groRe Erleichterung bei der
Nutzung der Milltonne 1 dar. In der Praxis kann somit
der Benutzer in seiner einen Hand den zu entsorgenden
Millbeutel halten und mit der anderen Hand zuerst die
Schlossvorrichtungen 6 in eine Entriegelungsstellung
verstellen und anschlieRend den zweiten Deckel 5 in die
Offnungslage verschwenken. Nun kann nach Erreichen
der Offnungslage der Haushaltsmiill durch die Ausneh-
mung 4 hindurch in den Aufnahmebehalter 2 der Mill-
tonne 1 hinein eingefiihrt werden.

[0039] Der Benutzer muss anschlieRend lediglich den
zweiten Deckel 5 wieder zurlick in die die Ausnehmung
4 Uberdeckende Lage verschwenken. Dabei verriegeln
die erfindungsgeméafen Schlossvorrichtungen 6 nach
Erreichen dieser abdeckenden Schliel3lage selbsttatig in
der Schliel3lage und mussen vor einer erneuten Benut-
zung erst entriegelt werden.

[0040] Hierdurchisteinhandisches VerschlieBennach
erfolgter Benutzung durch einen Benutzer nicht mehr n6-
tig und kann somit auch nicht vergessen werden, sodass
jederzeit sichergestellt ist, dass die Schlossvorrichtung
6 den zweiten Deckel 5 in der die Ausnehmung 4 abde-
ckenden Lage verriegelt.

[0041] Wie insbesondere aus Figur 1 ersichtlich weist
der zweite Deckel 5 und somit die etwa deckungsgleiche
Ausnehmung 4 eine etwa rechteckige Form auf. Eine
Verschwenkung des zweiten Deckels 5 in die Offnungs-
lage erfolgt dabei um eine entsprechende Schwenkach-
se an oder nahe an einer der langen Seitenrandkanten.
In der Praxis wird diese immer an der dem Benutzer ent-
fernten Seitenrandkante angeordnet sein.

[0042] Insbesondere um ein gewaltsames Offnen bei-
spielsweise durch Aufkippeln oder gewaltsames Anhe-
ben einer Seitenrandkante des zweiten Deckel 5 zu ver-
hindern, sind erfindungsgemaf zwei Schlossvorrichtun-
gen 6 vorgesehen, von denen jeweils eine Schlossvor-
richtung 6 nahe einer Seitenrandkante einerkurzen Seite
des zweiten Deckels 5 angeordnet ist.

[0043] Zudem weistjede Schlossvorrichtung 6 ein Ge-
hause 7 auf. Dieses Gehduse 7 schutzt die Schlossvor-
richtung 6 sowohl vor Umwelteinfllissen wie auch vor bei-
spielsweise Vandalismus.

[0044] Das Gehause 7 istauRenseitig auf dem zweiten
Deckel 5 angeordnet und dort befestigt. Vom Gehause
7 abragend und inden Aufnahmebehalter 2 hineinragend
ist dabei ein gegen die Kraft einer ersten Feder in der
SchlieRlage gehaltener Schwenkhaken 8 vorgesehen.
Der Schwenkhakenragtdabei zumindest teilweise inden
Aufnahmeraum des Auffangbehalters 2 hinein. Zur Ar-
retierung am ersten Deckel 3 ist am ersten Deckel 3 ein
Stift 9 vorgesehen, der in der Arretierlage von dem Ha-
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kenartigen Ende des Schwenkhakens 8 hintergriffen ist,
sodass ein Anheben des zweiten Deckels 5 in Offnungs-
richtung verhindert ist.

[0045] Das hakenartige Ende des Schwenkhakens 8
weist dabei eine erste Schrage 17, eine zweite Schrage
18 und eine Sperrflache 19 auf. Das Gehaduse 7 der
Schlossvorrichtung 6 weist von auflen von einem Bedie-
ner zugreifliche Bedienelemente auf. Im Ausflihrungs-
beispiel sind die Bedienelemente durch Rader 10 eines
Zahlenschlosses und den Zylinder 11 eines Schllssel-
schlosses gebildet. Alternativ und in den Figuren nicht
dargestellt kbnnen auch ausschlieRlich Rader 10 eines
Zahlenschlosses oder ausschlieBlich ein Zylinder 11 ei-
nes Schlisselschlosses vorgesehen sein. Zudem weist
das Gehduse 7 an seiner dem Bediener zugewandten
Seite einen Drehknopf 12 zur Entriegelung der Schloss-
vorrichtung 6 auf. Durch Verdrehung des Drehknopfs 12
ist der Schwenkhaken 8 mittelbar gegen die Kraft einer
Feder in eine Freigabelage verschwenkbar. In dieser
Freigabelage istdie Sperrflache 19 des hakenartigen En-
des des Schwenkhakens 8 in einer Lage angeordnet, in
der die Sperrflache 19 den Stift 9 des ersten Deckels 3
nicht mehr hintergreift und somit nicht mehr den zweiten
Deckel 5 am ersten Deckel 3 verriegelt. Erfindungsge-
mal ist der Drehknopf 12 mit einem innerhalb des Ge-
hauses 7 angeordneten Mithnehmer 13 verbunden. Der
Mitnehmer 13 weist eine Kontur mit einer Ausnehmung
14 auf. Bei Verdrehung des Drehknopfes 12 und somit
des Mitnehmers 13 kontaktiert die Kontur einen Hebel
15 und verschwenkt diesen Hebel 15 gegen die Kraft
einer dritten Feder in Richtung des Gehauses 7. Die Ver-
schwenkung erfolgt dabei um eine Achse 22 herum in
eine dem Gehéause 7 angenaherte Lage. Der Hebel 15
weist dabei einen Vorsprung 16 auf, der bei einer weite-
ren Verdrehung des Drehknopfes 12 und des Mitneh-
mers 13 in die Ausnehmung 14 des Mitnehmers 13 ein-
greift und den Mitnehmer 13 dort verrastet. Die Verdre-
hung des Drehknopfes 12 mitsamt des Mitnehmers 13
erfolgt dabei gegen die Kraft einer zweiten Feder. Bei
diesem Verdrehen des Drehknopfes 12 mitsamt des Mit-
nehmers 13 kontaktiert der Mitnehmer 13 gleichzeitig ei-
ne am Schwenkhaken 8 ausgebildete Kontaktflache und
verschwenkt gleichzeitig den Schwenkhaken 8 soweit
um eine weitere Achse 21, bis die Sperrflache 19 des
hakenartigen Endes des Schwenkhakens 8 den Stift 9
des ersten Deckels 3 nicht mehr hintergreift. Diese Lage
ist insbesondere in Figur 7 gezeigt. Anschlielend kann
der zweite Deckel 5 handisch angehoben und in Off-
nungsrichtung verschwenkt werden. Dabei trifft die erste
Schrage 17 auf den Stift 9 und kontaktiert diesen. Durch
die Ausbildung der Schrage 17 wird beim Anheben des
zweiten Deckels 5 der Schwenkhaken 8 geringfiigig wei-
ter gegen die Kraft der ersten Feder um die weitere Achse
21 in Freigaberichtung verschwenkt. Dabei kontaktiert in
dieser weiter verschwenkten Lage die Kontaktflache 20
eine Verlangerung des Hebels 15 und verschwenkt den
Hebel 15 derart weiter in Richtung des Gehauses 7, dass
der Vorsprung 16 des Hebels 15 nicht mehr in der Aus-
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nehmung 14 des Mitnehmers 13 verrastet und somit frei-
gegeben ist. Die Verschwenkung erfolgt dabei um die
Achse 22 herum und dadurch dass der Drehknopf 12
mitsamt des Mitnehmers 13 gegen die Kraft der zweiten
Feder verdreht ist, schwenkt dieser selbsttatig zuriick in
die Ursprungslage, die die Schliel3lage bildet.

[0046] Anschlielend kann der Benutzer den zweiten
Deckel 5 handisch in die SchlieRlage, also in die den
ersten Deckel 3 angenéherte und die Ausnehmung 4 ab-
deckende oder Giberdeckende Lage verschwenken. Kurz
vor Erreichen der Endlage trifft dabei die zweite Schrage
18 des Schwenkhakens 8 auf den Stift 9 auf und kontak-
tiert den Stift 9 derart, dass der Schwenkhaken 8 soweit
in Freigaberichtung verschwenkt wird bis das hakenarti-
ge Ende des Schwenkhakens 8 wieder in die Verriege-
lungslage verschwenken kann um mittels der Sperrfla-
che 19 den Stift 9 zu hintergreifen und in diese Lage den
zweiten Deckel 5 am ersten Deckel 3 zu verriegeln. Die
Verschwenkung erfolgt dabei durch die Kraft der ersten
Feder.

[0047] Somit muss ein Benutzer lediglich nach Been-
digung der Benutzung den Deckel wieder in Richtung der
SchlieRlage bewegen. Es ist nicht nétig, dass der Benut-
zer manuell die Schlossvorrichtung 6 wieder in eine
Schlielstellung bringt beziehungsweise diese handi-
sche abschlieRen muss.

[0048] Somit sind insbesondere das Vergessen des
Abschliel3ens oder weitere Fehlbedienungen durch eine
erfindungsgeméafe Schlossvorrichtung 6 an einer Miill-
tonne 1 weitestgehend ausgeschlossen.

[0049] Die Erfindung ist nicht auf das Ausfiihrungsbei-
spiel beschrankt, sondern im Rahmen der Offenbarung
vielfach variabel.

[0050] Alle neuen, in der Beschreibung und/oder
Zeichnung offenbarten Einzel- und Kombinationsmerk-
male werden als erfindungswesentlich angesehen.

Bezugszeichenliste:
[0051]

Miilltonne
Aufnahmebehalter
Erster Deckel
Ausnehmung an 3
Zweiter Deckel
Schlossvorrichtung
Gehause
Schwenkhaken

9 Stift

10  Rader eines Zahlenschlosses
11 Zylinder

12 Drehknopf

13  Mitnehmer an 12
14 Ausnehmung an 13
15  Hebel

16 Vorsprung an 15
17  Erste Schrage an 8

0N O WN -
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18  Zweite Schrage an 8

19  Sperrflache an 8

20 Kontaktflache an 8

21 Weitere Achse an 8

22  Achse an 15

Patentanspriiche

1. Milltonne (1) zur Aufnahme von Abfallen wie bei-

spielsweise Haushaltsabfallen, zumindest umfas-
send einen Aufnahmebehalter (2), der an seiner der
Aufstellebene abgewandten Oberseite eine Behal-
teréffnung aufweist, die von einem verschwenkbar
angeordneten ersten Deckel (3) vollstandig ver-
schlieRbar oder verschlossen ist, wobei der erste
Deckel (3) zwischen einer die Behalterdffnung ver-
schlieBenden SchlieBstellung und einer die Behal-
teréffnung freigebenden Offnungsstellung und zu-
rick in die SchlieBstellung verschwenkbar ist, wobei
der erste Deckel (3) eine Ausnehmung (4) aufweist,
die von einem zweiten Deckel (5) vollstandig ab-
deckbar oder abgedecktist, wobei der zweite Deckel
(5) zwischen einer die Ausnehmung (4) freigeben-
den Offnungslage und einer die Ausnehmung (4) ab-
deckenden Lage verschwenkbar oder verschwenkt
ist, dadurch gekennzeichnet, dass der zweite De-
ckel (5) mittels mindestens einer Schlossvorrichtung
(6) gegen nicht autorisiertes Verschwenken und so-
mit Offnen des zweiten Deckels (5) in einer
SchlieRlage verriegelt und gesichert ist, wobei die
Schlossvorrichtung (6) derart ausgestaltet ist, dass
sowohl eine Entriegelung der Schlossvorrichtung (6)
als auch anschlieend ein Verschwenken des zwei-
ten Deckels (5) in die Offnungslage mittels nur einer
Hand eines Benutzers ermdglicht ist, wobei zudem
die Schlossvorrichtung (6) nach Verschwenken des
zweiten Deckels (5) in die SchlieRlage bei Erreichen
der SchlieRlage selbsttatig in der SchlieRlage ver-
riegelt.

Mulltonne (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der zweite Deckel (5) eine etwa
rechteckige Form oder eine Form aufweist, bei der
die Lange der langen Seite mindestens der 2,5-fa-
chen Lange der kurzen Seite entspricht, wobei die
Verschwenkung um eine der langen Seitenrandkan-
ten erfolgt.

Mulltonne (1) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der zweite Deckel (5) zwei Schloss-
vorrichten (6) aufweist, von denen jeweils eine
Schlossvorrichtung (6) nahe einer Seitenrandkante
einer kurzen Seite des zweiten Deckels (5) angeord-
net ist.

Mulltonne (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass jede Schlossvor-
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richtung (6) ein Gehause (7) aufweist, welches au-
Renseitig auf dem zweiten Deckel (5) angeordnet
und dort befestigt ist, welches einen durch die Kraft
einer ersten Feder in der SchlieRlage gehaltenen
Schwenkhaken (8) aufweist, der mit einem Teil sei-
ner Lange und seinem hakenartigen Ende den zwei-
ten Deckel (5) in Richtung des Aufnahmeraums des
Aufnahmebehalters (2) durchgreift und in der
SchlieRlage mit dem hakenartigen Ende einen am
ersten Deckel (3) angeordneten Stift (9) oder ein am
Aufnahmebehalter (2) ausgebildetes oder angeord-
netes Widerlager, hintergreift.

Miilltonne (1) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass am hakenartigen Ende des
Schwenkhakens (8) eine erste Schrage (17), eine
zweite Schrage (18) und eine Sperrflache (19) aus-
gebildet sind.

Miilltonne (1) nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jedes Gehause (7) von aulien
von einem Bediener zugreifliche Bedienelemente
wie beispielsweise die Rader (10) eines Zahlen-
schlosses oder den Zylinder (11) eines Schlissel-
schlosses oder eine Kombination aus Radern (10)
und Zylinder (11) und einen durch die Kraft einer
zweiten Feder in der SchlieRstellung gehaltenen
Drehknopf (12) zur Entriegelung der Schlossvorrich-
tung (6) aufweisen.

Miilltonne (1) nach einem der Anspriiche 4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass durch Verdrehung
des Drehknopfs (12) der Schwenkhaken (8) gegen
die Kraft der ersten Feder mittelbar in eine Freiga-
belage verschwenkt oder verschwenkbar ist, in der
die Sperrflache (19) des hakenartigen Endes des
Schwenkhakens (8) den Stift (9) nicht mehr hinter-
greift und somit der zweite Deckel (5) nicht mehr am
ersten Deckel verriegelt ist.

Miilltonne (1) nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Drehknopf (12) mit einem inner-
halb des Gehauses (7) angeordneten Mitnehmer
(13) verbunden ist, wobei der Mitnehmer (13) eine
Kontur mit einer Ausnehmung (14) aufweist, wobei
die Kontur beiVerdrehung des Drehknopfes (12)und
somit des Mitnehmers (13) einen Hebel (15) kontak-
tiert und diesen Hebel (15) gegen die Kraft einer drit-
ten Feder in Richtung des Gehauses (7) um eine
Achse (22) verschwenkt, wobei der Hebel (15) einen
Vorsprung (16) aufweist, der bei einer weiteren Ver-
drehung des Mitnehmers (13) in die Ausnehmung
(14) eingreift und den gegen die Kraft der zweiten
Feder verdrehten Mitnehmer (13) dort verrastet, wo-
bei der Mitnehmer (13) beim Verdrehen gleichzeitig
eine am Schwenkhaken (8) ausgebildete Kontakt-
flache kontaktiert und den Schwenkhaken (8) soweit
um eine weitere Achse (21) verschwenkt, dass die
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Sperrflache (19) des hakenartigen Endes des
Schwenkhakens (8) den Stift (9) nicht mehr hinter-
greift, wobei beim anschlieRenden Offnen des zwei-
ten Deckels (5) die erste Schrage (17) den Stift (9)
kontaktiert und den Schwenkhaken (8) geringfligig
weiter gegen die Kraft der ersten Feder um die wei-
tere Achse (21) in Freigaberichtung verschwenkt,
wobei in dieser weiter verschwenkten Lage die Kon-
taktflache (21) eine Verlangerung des Hebels (15)
kontaktiert und den Hebel (15) derart weiter in Rich-
tung des Gehduses (7) um die Achse (22) ver-
schwenkt, dass der Vorsprung (16) nicht mehrin der
Ausnehmung (14) verrastet und somit freigegeben
ist und durch die Kraft der zweiten Feder der Dreh-
knopf (12) mitsamt des Mitnehmers (13) in die
SchlieRlage zurlick verschwenkt ist.

Mulltonne (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass beim Verschlie-
Ren des zweiten Deckels (5) die zweite Schrage (18)
des Schwenkhakens (8) auf den Stift (9) auftrifft und
den Stift (9) kontaktiert und dabei den Schwenkha-
ken (8) soweit in Freigaberichtung verschwenkt bis
das hakenartige Ende des Schwenkhakens (8)
durch die Kraft der ersten Feder den Stift (9) mittels
der Sperrflache (19) hintergreift und in dieser Lage
den zweiten Deckel (5) am ersten Deckel (3) verrie-
gelt.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 4 001 171 A1




EP 4 001 171 A1

10



EP 4 001 171 A1

10

1"



EP 4 001 171 A1

18



EP 4 001 171 A1

P11

L4

13



EP 4 001 171 A1




EP 4 001 171 A1

15



EP 4 001 171 A1

18

16



EP 4 001 171 A1

22
16 AC

Fig. 9

-0

_"‘I IVI i -—1

17



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 001 171 A1

9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

N

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 21 19 6520

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X EP 3 640 161 Al (SUDHAUS GMBH & CO KG 1-5 INV.
[DE]) 22. April 2020 (2020-04-22) B65F1/02
Y * Absatze [0024], [0031]; Abbildungen 1,2(6,7,9 B65F1/16
A * 8 E05B37/02
————— E05B15/00
Y DE 20 2010 010101 Ul (SUDHAUS GMBH & CO KG|6 E05C3/30
[DE]) 10. November 2011 (2011-11-10)
A * Abbildung 1 * 1
Y DE 20 2019 101543 Ul (SUDHAUS GMBH & CO KG|7,9
[DE]) 26. Marz 2019 (2019-03-26)
A * Abbildungen 1,3,5,9 * 1
A US 2016/060898 Al (MICHAEL WILLIAM J [US] 1,4,8

ET AL) 3. Midrz 2016 (2016-03-03)
* Abbildung 4 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

B65F
EO5C
EQO5B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prifer

Den Haag 15. Marz 2022

de Miscault, Xavier

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

wo>» <X

T
E

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angeflihrtes Dokument

anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes

: Zwischenliteratur

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze

: lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

Dokument

nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist

: aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

18




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 001 171 A1

ANHANG ZUM EUFjOPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 21 19 6520

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européaischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

15-03-2022

Im Recherchenbericht
angeflhrtes Patentdokument

Datum der
Verdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verdffentlichung

EP 3640161 Al 22-04-2020 DE 102018008016 Al 16-04-2020
EP 3640161 Al 22-04-2020

DE 202010010101 Ul 10-11-2011 KEINE

DE 202019101543 Ul 26-03-2019 AU 2020201968 Al 08-10-2020
ca 3076124 Al 19-09-2020
DE 202019101543 Ul 26-03-2019
EP 3722230 Al 14-10-2020
us 2020299993 Al 24-09-2020

US 2016060898 Al 03-03-2016 us 2016060898 Al 03-03-2016
us 2019040651 Al 07-02-2019

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

19




	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

